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Zu diesem Buch:


In diesem Buch erzählen zwölf Menschen in heiterer und spannender Weise, wie sie zu ihrer Lebensaufgabe gefunden haben. Sie berichten, was ihnen auf diesem Weg widerfahren ist und an welcher Stelle sie sich gerade befinden.


So berichtet z.B. die Architektin Karin Kemmerling von ihrem Weg zur „Raumschwingungshygiene“. Cornelius van Lessen, unterzieht Deinen Körper einem „feinstofflichen Virusscan“. Die Synchronsprecherin Susanne Dobrusskin beschreibt anschaulich, wie sie ohne Stimme Seelenlieder singt. Cashflow-Coach Alexander Knebel lässt uns „Haltung bewahren“, ... und, und, und.


Dieses Buch ist ein Mutmacher, ein Aufklärer, ein Angstnehmer und ein Motivator für all diejenigen, die den Sinn ihres Lebens suchen.





Vorwort


Schon Mark Twain wusste zu berichten:


„Die beiden bedeutendsten Tage Deines Lebens


sind der Tag, an dem Du geboren wurdest,


und der Tag, an dem Du herausfindest, warum!“


Twains „Warum“ ist für unsere Autoren ihre Lebensaufgabe.




	Sie ist einzigartig, denn Nachahmen wird nicht belohnt!


	Sie aktiviert unser mitgebrachtes, authentisches Wissen, das zunächst tief unter elterlicher Erziehung, Schul- und Berufsbildung vergraben wurde.


	Sie lässt uns in unserem Leben ankommen.





Wir danken all unseren Autoren für ihr Mitwirken an diesem Buch!


Mit herzlicher Offenheit berichten sie von ihrem Weg zu und mit ihrer Lebensaufgabe. Die unverblümte Beschreibung ihrer Aufs und Abs schaffen ein lebendiges Praxishandbuch für Deinen eigenen Weg.


Viel Spaß beim Lesen wünschen Dir Stephan & Claudia


Herausgeber: Stephan und Claudia Möritz


Stephan benennt Menschen ihre Lebensaufgabe. In dem die Menschen ihrer Lebensaufgabe folgen, erkennen sie ihre authentischen Fähigkeiten. Um die eigenen authentischen Fähigkeiten kraftvoll anwenden zu können, braucht es praktische Erfahrungen. Claudia organisiert daher den Austausch in Workshops und Seminaren, gemeinsame Messeauftritte, Vorträge und ein erstes gemeinsames Praxishandbuch zur Lebensaufgabe.
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Für wen ist dieses Buch?


Liebe Leserin, lieber Leser,


bist Du, wie wir, in ein traditionelles, handfestes Berufsleben gestartet? Hast Du nach einigen Jahren eine wachsende Erschöpfung, erste Anzeichen von Burn-out oder Midlife-Crisis wahrgenommen? Das ist unser Weckruf. Genau dadurch werden wir alle darauf aufmerksam gemacht, dass der erste Berufsabschnitt dem Ende entgegenstrebt und noch etwas Neues in unserem Leben wartet.


So ruft uns unsere Lebensaufgabe. Wie ein Bauchgefühl, eine Intuition, ein Impuls. Leider häufig übertönt von allgegenwärtigen Regeln und Glaubensätzen.


Es geht also darum, sich neu zu orientieren. Werner Heisenberg weiß für diesen Zeitpunkt im Leben zu berichten: „Wahre Bildung bleibt übrig, wenn Du alles Erlernte vergisst.“i


Wie das geht und wie zwölf Menschen durch Hingabe an ihre Lebensaufgabe ihren authentischen Weg im Leben fanden, liest Du in diesem Buch.





i Werner Heisenberg, Schritte über Grenzen, Rede zur 100-Jahrfeier des Max-Gymnasiums, S.106, Piper 1973


Um es vorwegzunehmen


Wir wissen, es wird Stimmen geben, die dieses Buch als Werbeträger bezeichnen. Es ist ein Werbeträger! Für die Lebensaufgabe, für die, die sie leben und uns als Herausgeber. Ist das nicht großartig? Dass es Menschen gibt, die täglich so arbeiten, dass es sie selbst am meisten entwickelt.


Nimm Kontakt mit diesen Menschen auf, sie haben sich aus gutem Grund geöffnet. Sie möchten ihren Weg und ihre Erfahrungen mit Dir teilen. Besuche ihre Webseiten oder nimm ihre konkreten Angebote gerne wahr.
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Benannte Lebensaufgabe: Raumschwingungshygiene





Karin Kemmerling


Der Name ist Programm


Ich heiße Karin und dieser Name, wie auch meine weiteren Namen, deuten schon auf den Kern meiner Lebensaufgabe hin. Doch das wurde mir erst viel später bewusst. Nachdem ich den Mut hatte, über Stephan meine Seele zu befragen. Und ich sage Dir, was das alles nach sich zog, hätte ich mir im Traum nicht einfallen lassen. Doch der Reihe nach.


Damals, Anfang 2016, steckte ich mitten im Wechsel zu einer neuen Lebensphase. Unsere Kinder waren fast alle ausgezogen, das Haus wurde leer, und meine Fähigkeiten als Mutter und Familienschifflenkerin waren nicht mehr so gefragt.


Mein Beruf als Architektin im „Eine-Frau-Büro“ lief ganz gut und machte mir auch Spaß, vor allem bei innenarchitektonischen Projekten. Wenn es um Einrichtung und Farbe ging, dann konnte ich mein Feng-Shui-Wissen so richtig zur Anwendung bringen, dann lief ich zur Höchstform auf.


Und doch blieb in mir eine gewisse Unzufriedenheit. Ich hatte einerseits das Gefühl, den Großteil meiner Wünsche, Träume und Aufgaben erlebt und getan zu haben:


Ein prima Beruf, einen lieben Mann, 3 Kinder großgezogen, Haus gebaut - das mit dem Baumpflanzen habe ich natürlich meinem Mann überlassen - und keine Bange, es lief nicht alles so bilderbuchmäßig - doch im Großen und Ganzen konnte ich wirklich zufrieden sein.
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Andererseits bohrte die Frage: War es das jetzt? Die großen Fragen des Lebens waren wieder da:


Gibt es einen roten Faden?


Was ist der größere Sinn in meinem Leben? Was mache ich mit meiner restlichen Lebenszeit – so denn mir noch ein paar Jährchen bleiben?


In dieser Phase habe ich eine Anzeige von Stephan registriert. Und wie es der Zufall so will, fand ich mich ein paar Wochen später auf einer Messe wieder, auf der er einen Vortrag hielt. Von der letzten Reihe aus habe ich ihn mir angeschaut; ich fand ihn direkt, ehrlich und sympathisch. Was er so sagte und antwortete, war für mich schlüssig und einleuchtend.


Um mich anzumelden, fasste ich all meinen Mut zusammen, schließlich ist es schon ein wenig verrückt, meine Seele über einen Art Dolmetscher zu befragen. Was war ich aufgeregt, als ich seine Nummer wählte! Er wusste nichts von mir, außer mein Geburtsdatum und meinem Namen - ach ja, Namen, dazu komme ich später noch, versprochen.
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Da hilft nur das rote Telefon!


Also, nach kurzer Vorstellung am Hörer war erstmal Stille - er nahm Kontakt mit meiner Seele auf - und dann ging es los. Hier ist in etwa sein Bericht: „Wir machen ja im Laufe unseres Lebens Entwicklungsschritte und manchmal auch - sprünge...“ - Na, das kenne ich, dachte ich.


„Mit solchen Entwicklungssprüngen gehen meist auch höhere Schwingungszustände des Wesens einher. Nun ist es so, dass unsere Umgebung, sei es die im Büro oder auch die häusliche, so eine Art Anker ist für bestimmte Schwingungszustände. Wenn ich jetzt in meiner Umgebung Gegenstände und auch Dinge habe, die mich an mein altes Schwingungsniveau erinnern oder mich sogar hinziehen, wirken sie ähnlich wie ein Anker oder auch eine Altlast, gar wie eine Bremse!“


Fasziniert stimmte ich nickend zu - das konnte er natürlich nicht sehen - und war weiterhin ganz Ohr.


„Bei dir geht es also um Räume und die Dinge darin. Du hast die Fähigkeit, wahrzunehmen, wo die Dinge im Umfeld der Menschen sind, die sie in ihrer Entwicklung bremsen oder die nicht mehr ihrem Schwingungsniveau entsprechen. Du erkennst, wenn die Umgebung mehr Energie zieht als sie gibt. Du gehst einfach durch die Räume und sagst, was bleibt und was geht! Deine Seele möchte die Menschen im Sinne so einer Hygiene lehren, wahrzunehmen, wo so Dinge sind - Dinge, die sie vielleicht sogar lieben – um diese dann loszulassen. Das ist im ersten Moment vielleicht schmerzhaft, doch dann kommt der Befreiungseffekt! Im nächsten Schritt bringst du bewusst in den Raum, was der neuen Schwingung entspricht und diese sogar fördert!


Kurz: Im Idealfall kommt alles raus, was nicht mehr zu dem neuen Schwingungsniveau passt, was passt bleibt, und es kommt herein, was zu dem Neuen hinzieht! Du machst Schwingungshygiene im Raum!“


Wow, da hatte ich es! Ich war im erstem Moment sprachlos. Er konnte ja nicht wissen, dass ich mit Wonne aussortiere! Dass das Buch „Feng Shui gegen das Gerümpel des Alltags“ von Karin Kingston meine geheime Bibel ist.


Er konnte nicht wissen, dass ich es liebe, Themen hinter den Dingen zu erkennen, damit sie dann losgelassen werden können!


Und er konnte nicht wissen, dass ich Architektin bin und Räume und Farben liebe. Bei mir türmen sich die Wohn- und Architektenzeitschriften!
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Aufgewühlt und mit Tränen in den Augen lief ich danach durch den Wald. Tief berührt und beeindruckt; ich fühlte mich erkannt.


Das Laufen durch die Natur tat mir gut. Und wie ich so lief und über meine Lebensaufgabe nachdachte, über mich und mein Leben bisher, da kommt mir, wie ein Geistesblitz, mein Name in den Sinn; ach was, meine Namen - alle meine Namen:


Karin Maria Friederike Kemmerling, geborene Adler
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Kleiner Ausflug in die Namensdeutung mit freier Interpretation


Karin, eine schwedische Form von Katharina; Bedeutung „die Reine“ aus dem Griechischen (katharos, „rein“) abgeleitet. Wenn das mal nicht eindeutig auf Hygiene deutet!


Maria, Bedeutung: „die Geliebte“, „die Wohlgenährte“.


Quasi alles, was du brauchst, ist da!


Friederike, frid= „Frieden“ und ric= „reich“, daher bedeutet der Name so viel wie „die Friedensreiche“.
Ja, wenn die Dinge geklärt sind, kehrt Frieden und Ruhe ein! Du siehst, meine Vornamen allein sind schon spannend - dann die Nachnamen:


Kemmerling, kommt von Kammer, Kämmerer, Kammerjäger (das hat mit Ungezieferbeseitigung zu tun) ...da sage ich nichts dazu ...


Adler, der große Vogel, der für Freiheit steht! Ja, das Loslassen überholter Dinge macht frei.


Mir wurde klar, dass alles schon da ist. Dass meine Lebensaufgabe von Anfang an da war, dass es den roten Faden in meinem Leben gibt, von Anfang an.


Dank Stephan sah ich ihn jetzt genau.



Gut gefolgt und doch eingeNORDet!


All meine Ausbildungen, Fähigkeiten und Interessen waren also ganz nah mit meiner Lebensaufgabe verbunden, und doch gab es eine deutliche Richtungsänderung, wenn auch nur um ein paar Grad.


Jetzt galt es die Ärmel hochzukrempeln und ran! Als Erstes: die Internetseite. Bisher hatte ich noch keine. Eine solche stand schon lange (ich gestehe: Jahre) auf meiner inneren Liste. Was für eine Herausforderung. Ich wollte nicht irgendeine Seite, sondern eine authentische Seite; eine, die meine Lebensaufgabe repräsentiert und mich!


Gemeinsam mit meiner Freundin packte ich es an. Es wurde ein echter Prozess. Nicht nur, dass ich dachte, ich kann gar nicht schreiben; sondern auch, dass sich so viele Fragen auftaten und konkret beantwortet werden wollten.


Auf der anderen Seite machte es mir immer mehr Spaß. Ein zweites Mal entdeckte ich die Sache mit dem roten Faden! Beim Schreiben „über mich“ wurde mir nämlich klar, wie früh sich meine Vorlieben schon zeigten!
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Hier das Beweisfoto: Meine ersten „gebauten“ Häuser samt Hof und Wegeführung! 1. von links


Sowie auch viele weitere Zusammenhänge im Setting meiner Herkunftsfamilie. Wenn ich mal ein Buch schreiben sollte, dann bekommt das ein Extrakapitel!


So zwang mich diese Arbeit förmlich dazu, genau zu erfassen, worum es geht sowie den Mut zu haben, mich mit meiner eigenen Wahrheit zu zeigen! Der Beruf Architektin ist wunderbar etabliert, da weiß jeder Bescheid. Bei Feng-Shui-Beraterin ist es schon etwas anderes, ein wenig Randzone, um nicht zu sagen ESO-Ecke, doch auch hier hat sich der Begriff mittlerweile durchgesetzt.


Doch jetzt Raumschwingungshygiene?


Was für ein Wort! Die deutsche Sprache macht es möglich. Raum - ist klar, darum geht es. Schwingung - ist auch klar, physikalisch gut erklärt. Doch Hygiene! Was habe ich mich gewunden! Tief im Inneren wusste ich, dieses Wort beschreibt haargenau um was es geht – doch ich haderte. Kurz, ich habe mich gewunden, drumherum gewunden, drumherum laviert.


„Räume verändern“ so fand ich, war der richtige Name für meine Internetseite! Im März 2017 ging die Seite mit einem großen Fest ins World Wide Web!


Ich war sehr zufrieden mit mir. Meine Seele sah das anders!


Jetzt, wo sie über Stephan ab und zu so deutlich zu Wort kam - ich hatte eine Ausbildung bei ihm dazu gebucht, denn dranbleiben kann ja nicht schaden - fing meine Seele an, mich ganz diplomatisch dichter an meine Aufgabe heranzuführen.


Denn faktisch arbeitete ich ja weiterhin als Architektin und Feng-Shui-Beraterin.



Vergiss, was du gelernt hast, und lass es dich tun!


Da war sie! Die Gelegenheit, meine Lebensaufgabe so anzuwenden, wie meine Seele es beschrieben hatte.


Auf Stephans Empfehlung bekam ich einen Auftrag. Die Kundin war ein wenig vorbereitet und wagte es, sich mir anzuvertrauen. Ich war motiviert und natürlich auch neugierig, sogar auf die Gefahr hin, mich komplett zu blamieren.


Es ging um eine Ärztin und ihre Praxis. Der Grund, warum sie mich gebucht hatte, war, dass sie eine zentrale Änderung ihrer Arbeitsweise einleiten wollte.


Den zarten Impulsen zu folgen will gelernt sein.


Bei der Besichtigung der Praxis achtete ich daher genau auf meine Gefühle und meinen Impuls; vielleicht bemerkte ich ja etwas. Mein Architekten- und Feng-Shui-Wissen konnte ich später immer noch einbringen.


Auf einmal war es da, bei zwei Möbelstücken. Ich fühlte es deutlich, diese Möbel zogen Energie! Auf meine Nachfragen, woher diese seien und ob sie ihr noch gefielen, kam heraus, dass das gerade ihre Lieblingsmöbel sind und sie diese extra nach liebevollem Suchen für sich gefunden hatte!


Oh je, war mein Gefühl falsch? Dazu kommentierte mein Verstand um noch eins obendrauf zu setzten: „Es sind ja auch die schönsten Stücke im Raum und aus bester Qualität!“ Warum ich ganz ruhig blieb, weiß ich selber nicht. Gelassen ließ ich mir alles Weitere zeigen, und am Ende kam ich mit ihr in diesen Raum zurück. Es war der zentrale Raum für ihre Arbeit, ihr Besprechungs- und Behandlungszimmer!


Etwas in mir wollte nicht lockerlassen: Ich kam noch einmal auf die beiden Möbelstücke zu sprechen und fragte weiter nach. Jetzt wurde es deutlich: Es waren ihre ersten Möbel zur Eröffnung einer gemeinsamen Praxis - allerdings dauerte diese Gemeinschaft nur ein Jahr und endete unschön! Als sie sich dann tapfer entschloss, alleine eine Praxis zu führen, zogen diese beiden Stücke mit um und begleiteten seither ihre Arbeit.


LOSLASSEN bedeutet FREIRAUM


Wieder folgte ich meinem Impuls und lud sie zu einem Experiment ein. Mithilfe der Möbel lösten wir das alte Thema der damaligen Gemeinschaftspraxis durch eine Form von Aufstellungsarbeit. Was hatte ich für ein Glück! Dadurch, dass meine Kundin sich vertrauensvoll von mir führen ließ, kam meine langjährige „Nebenbei-Ausbildung“ des Familienstellens zu vollem Einsatz; es tat mich einfach. Das fühlt sich an, als tue und spreche ich etwas und höre und schaue mir dabei verwundert selber zu. Vielleicht kennst Du das auch?


Auf der Fahrt nach Hause wurde mir immer klarer, um was es in meiner Aufgabe wirklich ging!


Du fragst dich, ob die Möbel bleiben konnten nach dieser Lösungsarbeit? Nun, das habe ich mich auch gefragt und mein Verstand kam mit richtig guten Argumenten dafür! In der Nacht, nach unruhigem Schlaf und vielem Herumgewälze lieferte meine Seele die Antwort: „LOSLASSEN - das hat mit lösen, der Lösung zu tun und mit „gut-sein-lassen“! Die Entwicklung hin zu der neuen Arbeitsweise braucht eine andere Schwingung.“


Dieses Projekt war mein Katalysator, mein großes Lernfeld und ist es wohl noch. Es ist ein Prozess und nicht ganz so einfach, wie es sich dann zeigte. Die Praxis wurde rund um den zentralen Raum energetisch sehr verbessert, ein neuer Boden, eine Wandöffnung und natürlich neue Farbe, was viele wagemutige Entscheidungen abverlangte!


Der Raum der Ärztin blieb bis jetzt unverändert. Ich bin mir sicher, dass die Impulse im Stillen wirken. Oft ist es sinnvoll sich dem Kern von Außen anzunähern. Wenn das Neue reif ist, würde ich gerne diesen Raum gestalten - vielleicht sogar ganz anders als ich selbst bisher denke!


Denn, wenn ich meinen neuen Impulsen folge, kurz, wenn es mich tut, ist alles möglich!


Auf der Zielgeraden


Seit diesem ersten Projekt – es ist noch nicht allzu lange her - durfte ich genau das mit vielen lieben Menschen und ihren Räumen üben!


Der Katalysator dazu war wieder Familie Möritz. Diesmal mit einem gemeinsamen Urlaub im Fichtelgebirge. Nein, nicht so im Familienidyll wie Du jetzt vielleicht denken könntest. Ein Gruppenurlaub mit Menschen, die ihre Lebensaufgabe tiefer verstehen und anwenden wollten. Am Vormittag stellten jeweils zwei Mitglieder unserer Gruppe ihre Aufgabe vor und der Nachmittag war frei für allerlei. Wer wollte, bot seine Fähigkeiten an, um zu üben.
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Ich war vorbereitet. Natürlich konnte niemand seine Räume mitnehmen, doch mit Skizzenrolle und Bleistift, einer guten Portion Vertrauen und Mut habe ich mir die Themen anhand von Grundrissen, Beschreibungen und Fotos angeschaut. Es funktionierte!


Nach dieser Woche erhielt ich „Lebensaufgabe-Aufträge“. Ich kam aus dem Staunen gar nicht mehr heraus! Je mehr ich ins Vertrauen ging und mich führen ließ, umso leichter, schneller und wirkungsvoller ging mir die Arbeit von der Hand. Ach was, Arbeit! Mehr und mehr hatte ich das Gefühl eine gute Zeit mit Freunden zu verbringen.


Ich fühlte mich geehrt, als Claudia und Stephan Möritz mich baten, ihre Räume unter die Lupe zu nehmen! Das Ergebnis kann sich sehen lassen: ganz nebenbei entstand ein Seminarraum, mit dem niemand gerechnet hatte!
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Mit jedem Auftrag lernte ich mehr. Innerhalb von nur ein paar Monaten hatte ich so gut wie gar keine herkömmlichen Architekturaufträge mehr, auch keine direkten Feng-Shui-Anfragen, sondern fast ausschließlich Aufträge zur Lebensaufgabe: Raumschwingungshygiene!


Überraschung, da geht noch mehr ...


Ist das zu fassen? Und so lebte sie dankbar, glücklich und zufrieden ...


Ja, so könnte meine Geschichte jetzt gut enden - doch meine Seele ließ bereits ein neues Kapitel geschickt ankündigen. Durch Monika Wüster, Lebensaufgabe: Weisheiten vom anderen Stern - kurz unser Stern genannt, kam die Ansage, dass ich später für Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser und Hospize die Raumschwingung untersuchen, reinigen und anheben werde - raumschwingungshygiene mäßig eben!
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